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Berlin, 16. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General-⸗Lieutenant 8. von Witzleben, Redacteur des „Militär⸗Wochen⸗ 
blattes“, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe; dem Hofbuchhändler und Buchdruckereibeſitzer Dr. philos. 
Töche zu Berlin, dem praktiſchen Arzt Dr. med. Wiefel zu Hülſenbuſch, 
im g Gummersbach, und dem Steuer⸗Empfänger a. D., Rechnungs⸗ 
Rath Wagener in Hagen, Regierungsbezirk Arnsberg, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Hauptlehrer Allſtadt zu Ketzberg, im Kreife 
Solingen, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 


Se. Fa tät der 2 5 hat dem Bau⸗Inſpector Koken zu Stade den 
Charakter als Baurath verliehen. 

Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Elias Wilhelm Arnold zu Rotenburg, 
Regierungs⸗Bezirk Kaſſel, iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Carthaus, 
Regierungsbezirk Danzig, verſetzt worden. 

Berlin, 16. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
trafen, wie bereits gemeldet, geſtern Vormittag um 9% Uhr im. beiten 
Wohlſein von Groß⸗Beeren auf Schloß Babelsberg ein, empfingen die 
in Potsdam anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie und nah⸗ 
men die Meldung des commandirenden Generals des III. Armee⸗ 
Corps, Generals von Groß gen. von Schwarzhoff entgegen. 

Im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bei der Reiſe 
nach Züllichau werden ſich befinden: der General-Feldmarſchall Frei⸗ 
herr von Manteuffel, der Ober-Hofmarſchall Graf von Pückler, der 
General-Adjutant General der Cavallerie Graf v. d. Goltz, der Ge: 
neral⸗Lieutenant Freiherr v. Steinäcker, der General⸗Adjutant und 
Chef des Militair⸗Cabinets General⸗Major von Albedyll, der ruſſiſche 
Militairbevollmächtigte General v. Reutern, die Generale à la suite 
Graf Lehndorf und Fürſt Radziwill, die Flügel⸗Adjutanten Majors v. 
Winterfeld, v. Lindequiſt und Graf v. Arnim, der Leibarzt General⸗ 
arzt Dr. v. Lauer und der Geheime Hofrath Bork. 

Vorgeſtern fand auf Schloß Babelsberg ein Nachmittags⸗Garten⸗ 
feſt ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] gedenkt Seine Rückkehr aus der Schweiz fo einzurichten, daß 
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Höchſtderſelbe an den bei Züllihau am 18. und 19. Auguſt ſtattfin⸗ b 


denden Cavalleriemanövern Theil nehmen kann. (Reichsanz.) 

O Berlin, 16. Auguſt. [Der Kaiſer. — Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Lehrerrechte in Hohenzollern. — Gewerbe⸗ 
betrieb in den Rheinlanden.] Die Rückkehr des Kaiſers iſt 
allerdings ganz in der vorher angekündigten Weiſe vor ſich gegangen, 
doch verdient noch Erwähnung, daß man an Se. Majeſtät das Er⸗ 
ſuchen gerichtet hatte, ſeine Anweſenheit noch einige Tage den Bap⸗ 
reuther Feſtſpielen zu ſchenken. Der Kaiſer iſt jedoch auf dieſe Wünſche 
5 eingegangen und fo gelangte das urſprüngliche Programm unver⸗ 
ändert zur Ausführung. — Der Geheime Legationsrath von Bülow, 
welcher den Kaiſer auf heiner Reife begleitet hatte, hat einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten. — Für die vom 18. bis 20. Mai künf⸗ 


Maſtvieh⸗Ausſtellung hat | 


in am Main ftattfindende 

der Handelsminiſter für die Staatsbahnen und die unter ü 

ſtehenden Privatbahnen die bekannten Transportbegünſtigungen bewilligt. 
— Aus den Hohenzollernſchen Landen wird mitgetheilt, daß um dem 
Mangel an Lehrkräften in den Volksſchulen entgegenzuarbeiten, welcher 
ſich dadurch ſteigert, daß Schulproviſoren durch die Ausſicht auf beſſeres 
Einkommen angelockt, Anſtellungen im Elſaß nachſuchen und anneh⸗ 
men, das Bemühen der dortigen Regierung darauf gerichtet iſt, gering 
ausgeſtattete Schulproviſorate möglichſt in normalmäßig dotirte wirkliche 
Lehrerſtellen umzuwandeln, wozu allerdings die Leiſtungen der betref⸗ 
fenden Gemeinden mit in Anſpruch genommen werden müſſen. Es 
iſt auch gelungen, in den Städten Sigmaringen und Hechingen private 
Präparanden = Bildungsanftalten unter der Leitung des Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpectors ins Leben zu rufen und iſt, ſomit die Hoffnung eine bes 
rechtigte, daß dem Lehrerfache auf dieſem Wege wieder mehr neue 
Kräfte zugeführt werden. — Die Nachrichten aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Coblenz über den dortigen Gewerbetrieb lauten, wie ſich 
erwarten ließ, nicht viel günſtiger als bisher. In dem Eiſen⸗ 
ſtein Bergbau und dem Eiſenhütten⸗ Betriebe des Weſterwaldes 
iſt bei dem fortdauernd niedrigen Preiſe der Eiſenerze und der Hütten⸗ 
producte eine Aenderung zum Beſſern nicht eingetreten; es ſteht ſogar 
die Einſtellung der Arbeiten auch auf ſolchen Gruben zu erwarten, 
welche bisher noch mit verminderten Kräften im Betriebe erhalten 
worden waren. Nur auf den der Firma Krupp zu Eſſen gehörenden 
Eiſenſteingruben bei Horhauſen, Oberlahr und Burglahr fand ein 
ziemlich lebhafter Betrieb ſtatt. Auch im Kreiſe Wetzlar wurde der 
Eiſenſteinbergbau fo flott betrieben, wie es die ungünstigen Geſchäfts⸗ 
Conjuncturen nur geftatteten, wogegen die dortigen Eiſenhütten noch 
immer nicht in Schwung kommen können. Der Bleierz⸗ und Zinkerz⸗ 
Bau bei St. Goar und bei Zell iſt bei anhaltend guten Metallpreiſen 
fortgeſetzt worden, und die aufbereiteten Erze konnten bei dem günſti⸗ 
gen Waſſerſtande des Rheines und der Moſel gut abgefahren werden. 
Die Schieferbrüche im Kreiſe Simmern hatten einen lohnenden Abſatz, 
dagegen leidet der Steinbruchsbetrieb im Brohlthal und an anderen 

en fortwährend durch die allgemeine Ungunſt der Verhältniſſe. 
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gung des geſammten Ciſenbahnweſens auf das Reich unerwähnt laſſen 
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und konne bis zur Realiſirung des großen Projectes Jahre lang 
warten. Vorläufig, ſo wird auch uns verſichert, beſchränkt ſich die 
ganze Thätigkeit in dieſer Richtung auf Verhandlungen mit den ein⸗ 
zelnen Regierungen, und allem Anſchein nach kommt die Reichs⸗ 
regierung dabei keineswegs dabei ſo ſchnell vorwärts, als man es an⸗ 
nehmen ſollte, obſchon Widerſpruch gerade da, wo er anfänglich ſich 
am heftigſten zeigte, entſchieden gemildert erſcheint. Allem Anſchein 
nach wird die Reichsregierung noch am erſten in Baiern ein Verſtänd⸗ 
niß für ihre Abſichten finden und am ſchwierigſten den ſächſiſchen Par⸗ 
ticularismus zu überwinden vermögen. Es braucht kaum bemerkt zu 
werden, daß der Reichstag in feiner Herbſtſeſſion mit dieſer Angelegen: 
heit nicht befaßt werden wird. Wie wir hören, iſt es fraglich, ob der 
neue Reichstag in der Frühjahrsſeſſion damit zu thun bekommen 
wird, da man zur Zeit an der Abſicht feſthält, in der letztge⸗ 
dachten Seffion hauptſächlich den neuen Etat pro 1877/78 zu Stande 
zu bringen und ſich nicht verhehlt, daß dieſe Arbeit aus mancherlei 
Gründen längere Zeit erfordern wird. — Die Frage einer neuen 
Organiſation des Reichsjuſtizamtes iſt keineswegs von der Tagesordnung 
verſchwunden. In maßgebenden Kreiſen wird eine ſolche Einrichtung 
als durch die neuen Juſtizgeſetze bedingt erachtet und damit als eine 
unabweisbare Nothwendigkeit angeſehen. Dieſe Anſchauung hat denn 
auch längſt die Bedenken beſeitigt, welche einzelne Bundes regierungen 
früher dagegen erhoben hatten und welche zu der immerhin unzu⸗ 
reichenden Organiſation der jetzigen Abtheilung für Juſtizweſen im 
Reichskanzleramte führten. Als feſtſtehend wird uns aber verſichert, 
daß man unter den Bundesregierungen darüber einig ſei, alle weiteren 
Beſchlüſſe über das Reichsjuſtizamt von den Beſchlüſſen über die Juſtiz⸗ 
geſetze abhängig zu machen. 

[Zur Rückkehr des Kaiſers! ſchreibt die „Provinzial⸗Correſp.“ Auch 
in dieſem Jahre hat der Beſuch von Ems und Gaſtein dem deutſchen Reichs⸗ 
oberhaupt die erwünſchte Gelegenheit gegeben, mit den beiden innig be⸗ 
freundeten Herrſchern der nachbarlichen — 25 zuſammenzutreffen. In 
Ems hatte der Kaiſer Wilhelm die Freude, noch mehrere Tage hindurch 
unter den angenehmen und zwanglosen Verhältniſſen des Badelebens den 
vertraulichſten Verkehr mit dem Kaiſer von Rußland zu genießen. In Salz: 

urg fand der Kaiſer Franz Joſef ſich ein, um feinen erlauchten Gaſt auf 
öſterreichiſchem Gebiet zu begrüßen und mit demſelben die Gefühle aufrich⸗ 
tigſter Freundſchaft auszutauſchen. Alle Welt erkennt, daß die Bedeutung 
dieſer fürſtlichen Begegnungen über die Tragweite gewöhnlicher Höflichkeits⸗ 


ſchwierigen Umftänden als eine Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden 
0 in Zukunft bewähren wird, um ernſte 


geſtern ſein 80 jähriges Mllitär⸗Dienſt⸗Jublläum. Derſelbe, bereits zu haben, als einen Träumer, der eine unmögliche Panacee anſtrebt. 
— Die neueſten Nachrichten aus Belgrad geben Zeugniß davon, daß 


Zeit 


Krieges ſeitens der ſerbiſchen Regierung ein Verbrechen gegen das 


Petersburg, Wien und Berlin ſollen ſi 
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Außerdem hat Frankreich, vom ökonomiſchen Geſichtspunkte aus, ſich 
ſein Gleichgewicht beſſer bewahrt, als irgend ein anderes Land. Keine 
Production wird bei uns zu ausſchließlich betrieben. Der Ackerban 
und die Induſtrie nimmt faſt zu gleichen Theilen unſere Thätigkeit in 
Anſpruch; in Frankreich bringt der Ackerbau die feinſten Artikel hervor. 
Die Induſtrien, welche in der letzten Zeit am ſchwerſten gelitten, die 
Metallurgie z. B. und die Ausrüſtung der Marine, ſind gerade diejenigen 
Gebiete, auf welchen wir uns von jeher am wenigſten hervorgethan und 
welche ſich bei uns am wenigſten entwickelt haben. Für eine Menge von 
Artikeln endlich beſizen wir in dem Geſchmack unſerer Arbeiter eine Art 
von halb natürlichem, halb künſtlichem Monopol. Das ſind einige 
von den Gründen, welche uns vor der Kriſe bewahrt haben; es giebt 
aber noch andere. Die franzöſiſchen Kaufleute und Induſtriellen haben 
einen großen Fehler, der unter gewiſſen Verhältniſſen zum Vortheil 
wird. Sie legen namlich eine Vorſicht an den Tag, die an Kleinmuth 
grenzt; ſie dehnen ihre Geſchäfte nicht ſo weit aus, als ſie könnten 
und als ſie müßten; aus demſelben Grunde ſind ſie aber weniger den 
Folgen einer plötzlichen Handelskriſe oder unerwarteter Zahlungsſtockun ? 
gen ausgeſetzt. Kein Land giebt ſich der Speculation ſo wenig hin, 
als das unſrige; kein Volk bewahrt ſich in Privatgeſchäften kälteres 
Blut und einen klareren Blick, als das ſranzoͤſiſche. — Wird nun 
aber die allgemeine Handelskriſe anhalten? Es iſt klar, daß, 
wenn dieſelbe ſich in die Länge zieht, ſie ſchließlich auch 
Frankreich mitnimmt. Die reiche Production Europa's muß 
ſich einen neuen Markt ſuchen. Der Handelsverkehr mit dm 
Orient, d. h. mit Indien und China, hat nicht an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, im Gegentheil hat er ſeit 12 oder 15 Jahren abgenommen. 
Rußland und England mußten ſuchen, uns China zu eröffnen. Man 
darf hoffen, daß Nord⸗Amerika feinen abgeſchmackten Zolltarif revidirt, 
dem es ſelbſt zuerſt zum Opfer fällt, und daß Süd⸗Amerika ſeinen 
ewigen Revolutionen, den unſinnigen Ausgaben ſeiner Verwaltungen 
und ſeinem Papiergelde ein Ende macht. Dieſe Aenderungen können 
nur ein Werk der Zeit ſein. Bis dahin, und ſo lange die friedlichen 
Geſinnungen der Bevölkerung Europa's nicht deutlicher und beſtimmter 
hervorgetreten ſind, ſteht zu befürchten, daß die Handelskriſe ſich 
in die Länge zieht, zum wenigſten nur langſam abnimmt. — 
Die Serben verlieren nach und nach die wenigen Bundesgenoſſen, die 
ſie hier hatten. Der „Figaro“, noch geſtern ſo warm für Serbien 
und Rußland, gießt heute feinen Spott über Tſchernajeff aus; nach⸗ 
dem das Blatt das Gerücht von einer angeblichen Abſetzung des ruſſiſchen Ges 
nerals und deſſen Erſetzung durch General Fadejeff meldet, fügt es 
hinzu: General Tſchernajeff wird das Schickſal aller Generale theilen, 
welche ihren Degen der Revolution zu Verfügung ſtellen. Auch er 
wird wahrſcheinlich wie unſer Trochu feinen Plan gehabt und ihn bei’ 
rgend einem Belgrader Notar 1 


vertheidigen vermochte. General Fadejeff, der an ſeine Stelle tritt, 
iſt auch fo ein revolulionäres Erzeugniß; er iſt der leidenſchaftliche 
Vertreter der panſlaviſtiſchen und fokialiftiihen Idee. Es wäre beſſer 

r die Serben, dünkt uns, einen tüchtigen Feldherrn an ihrer Spitze 


Fürſt Milan und die Mehrheit feiner Rathgeber zur Einſicht gelangt find, 
daß unter den gegenwärtigen Umſtänden die Fortſetzung des unheilvollen 


eigene Land wäre (7). Der Fürfigift Riſtic in deſſen kriegeriſchen 
Intentionen offen entgegengetreten und der genannte Miniſter hat 
feine Entlaſſung gegeben. (2) Gruitſch iſt mit der Bildung eines neuen 
Cabinets beauftragt und die Stupſchtina iſt in Krugujewatz einbe⸗ 
rufen. (Alle dieſe Nachrichten find bereits dementirt! D. R.) Wir 
wollen hoffen, daß den Kriegsgräueln ein Ende gemacht wird und 
daß die Pforte, von England berathen, ſich zum Frieden bereit er⸗ 
klären wird. Die Vertreter der Großmächte in Konſtantinopel haben 
den zu erwartenden Friedenseroffnungen ſeitens der Serben vorge 
arbeitet, indem ſie der Pforte das Bedauern ihrer Regierungen dar⸗ 


über ausgeſprochen, daß der Krieg ſich ſo ſehr in die Länge 
ziehe. Von Rußland erwartet man, daß es ſich den Be 
mühungen der anderen Mächte anſchließen werde und Alles 


was von einer Sonderpolitik des Cabinets von Petersburg in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern erzählt wird, erklärt man in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen als völlig unbegründet. Es iſt wahr, daß Rußland den Frieden 
mit Serbien direct von der Pforte verlangen und nöthigenfalls iht 
denſelben mit Gewalt auferlegen werde. Es iſt ebenſo unwahr, daß 
Rußland auf eine Ausſcheidung der Türkei aus dem europäiſchen 
Concerte dringe. Wahr iſt blos, daß die Regierung des Czaren in 
London darauf hinarbeitet, das Cabinet von St. James zu einer den 
Chriſten im Orient günſtigeren Haltung zu beſtimmen, und wie man 
hier wiſſen will, ſei dies inſofern gelungen, als England in Kon⸗ 
ſtantinopel Vorſtellungen gemacht hat, in der Abſicht, die Pforte darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe ſei, 
ſich milde und nachgiebig zu bezeigen. In Petersburg ſoll man es 
ungern geſehen haben, daß die Serben die ruſſiſche Unterſtützung an 
Geld und das Zuſtrömen von Freiwilligen allzuſehr affichirten, weil 
man in dieſem Verfahren das Beſtreben erkannte, Rußland ſeinen 
Bundesgenoſſen gegenüber zu compromittiren. Die Cabinette von 
über eine gemeinſame Politii 
geeinigt haben und wenn, wie man hofft, auch England ſich den drei 
Kaiſerreichen anſchließt, wird der Frieden ohne Conferenz und ohne 
Congreß zu Stande kommen und auch die weiteren Stipulationen 
wahrſcheinlich ohne Einberufung einer europäiſchen Diplomaten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffen werden. Daß man für die nächſte Zeit an nichts 

Aehnliches denkt, geht daraus hervor, daß der Czar ſeine Reiſe nach 
der Krimm antritt, daß der Herzog Decazes heute nach Vichy abreiſt 
und daß auch Fürſt Orloff uns heute für einen ganzen Monat ver⸗ 
läßt. Das in ruſſiſchen Blättern mitgetheilte Gerücht von der Ent: 
laſſung des Fürften Orloff entbehrt jeder Begründung. Fürſt Orloff 
erfreut ſich des vollen Vertrauens ſeines Souverains und auch des 
Fürſten Gortſchakoff und hier in Paris iſt dieſer Diplomat vollends 
eine gern geſehene Perſönlichkeit. — Aus Madrid wird von einer 
neuen Miniſterkriſe gemeldet. Wie wir aus gutunterrichteten Privat⸗ 
kreiſen entnehmen, hat der König bereits an Popularität eingebüßt. 
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Seine Heirath mit einer Tochter des Herzogs von Montpenfier ſcheint 
trotz aller offtciöſen Dementi's beſchloſſene Sache zu fein. 

O Paris, 15. Auguſt. [Die Parteien am Schluſſe der 
Seſſion. — Zur orientaliſchen Frage. — Zum Napoleons⸗ 
tage. — Verſchiedenes.] Die Wahl Dufaure's durch den Senat 
auf der einen Seite und die Verwerfung von Artikel 3 des Bürger: 
meiſtergeſetzes durch dieſelbe Verſammlung giebt den hieſigen Blättern 
noch immer Veranlaſſung zu Betrachtungen über die Lage und die 
künftige Wirkſamkeit des Senats. Auch die „Republique francaife‘ 
widmet dieſem Gegenſtande einen Leitartikel. Die conſervative Partei 
im Senat, ſagt das Blatt Gambetta's, wird wohl noch ſtark genug 
ſein, um die Deputirtenkammer hier und da an Gutem zu verhindern, 
aber ſie wird kein Miniſterium ſtürzen, warum ſollten die Herren 


llarität der Deputirten vermehren. 


gewiß zu beklagen; allein der Senat kann allein keine Geſetze 
machen, und er kann daher die gegenwärtige Geſetzgebung nicht 
läſtiger machen, nicht den Belagerungszuſtand wiederherſtellen, noch 
irgend eines jener Gelegenheitgeſetze geben, deſſen ein Buffet 
oder ein Fourtou ſich ſo vortrefflich zu bedienen wiſſen. Alſo wozu 
alle dieſe vortrefflich ausgeheckten Intriguen der Parlamentskünſtler 
jener hohen Verſammlung? Die Werke der Deputirten durchſehen, 
die Probebogen ihrer Geſetze zu corrigiven, ihnen Lectionen zu ertheilen, 

iſt wahrlich keine beneidenswerthe Aufgabe unſerer großen Staats⸗ 
männer, wenn dieſe auf den Kampf um ein Portefeuille, auf parla- 
mentariſche Staatsſtreiche zu verzichten haben. Die Groll⸗ und Schmoll⸗ 
Oppoſition, zu welcher der Senat ſich verdammt ſieht, hat keine Zu: 
kunft. Das wird ſich ſo bis 1879 hinſchleppen, aber nachher wird 
man ſich vollſtändig in der Minorität befinden. Man wird in die 
Kategorie der „alten feindſeligen Parteien“ geworfen werden, den 
Jacobinern und Emigranten im Innern gleichgeſtellt werden, und man 
wird ohne jeden Einfluß bleiben gegenüber den zwei allein lebens⸗ 
fähigen Parteien, gegenüber den conſervativen und fortſchrittlichen Repu⸗ 
blikanern. Die Royaliſten, die Fuſioniſten und die Bonapartiſten ſehen das 
nur zu gut. Der Senat, den ſie zu ihrer Operationsbaſis gewählt, hat eine 
conſtitutionelle Garniſon bekommen und man kann ihn zu Abentheuern nicht 
mehr brauchen, das iſt eine bittere Täuſchung, und man begreift die 
Wuth gegen die Orleaniſten, die in ihrer Perfidie nichts von dem 
clericalen und royaliſtiſchen Chesnelong wiſſen gewollt. Dieſer Zorn 
iſt eben fo gerechtfertigt, als es die Wuthausbrüche geweſen find, wo: 
mit die Orleaniſten die Legitimiſten und die Bonapartiſten überhäuft 
haben, als dieſe im vorigen Jahren ſich geweigert haben, die famoſe 
Sete der 75 anzunehmen und mit welchem ſie diejenigen beglücken 
werden, welche Herrn Chaubaud⸗ Latour nicht nach ihrem Geſchmack 
finden. Der „Nord“ und das „Journal de St. Petersbourg“ benützen 
beide die letzten Debatten im engliſchen Parlamente, um England 
vorzuhalten, daß es erſt jetzt die Exiſtenz der unerhörten Grauſamkeiten 
Zns!ugiebt, deren die Türken den ſlaviſchen Chriſten gegenüber ſich ſchuldig 
machen. Die beiden officiöfen Organe ſchließen übereinſtimmend, Europa 
müſſe England, dem reumüthigen, beide Arme öffnen: wie wir 
ſchon wiederholt gemeldet, die europäiſche Diplomatie zählt vor Allem 
auf den Einfluß und die Einwirkung des Cabinets von St. James. 
England allein iſt im Stande, in Konſtantinopel ſeine Stimme ver⸗ 
nehmbar zu machen. Das „Journal des Debats“ beſpricht heute die 
Nothwendigkeit einer baldigen Vermittelung Seitens der Großmächte 
und das Blatt zählt darauf, daß man mit einem Waffenſtillſtande be⸗ 
ginnen werde. Man könne beiläufig die Bedingungen, unter welchen 
die Pforte mit Serbien Frieden ſchließen wolle: Einberufung der 
Sſkupſchtina behufs der Wahl von Delegirten, welche mit den Friedens: 
unterhandlungen betraut würden; Abſetzung Milans und Wahl eines 
anderen Fürſten; Vermehrung des Tributes, Herabſetzung der ſtehenden 
Armee auf 6000 Mann, die Zerſtörung der Feſtungen von Belgrad 
und Semendria. Das „Journal des Debats“ erklärt, dieſe Bedin⸗ 
gungen ſeien gemäßigt und vernünftig. Die Großmächte als Unter⸗ 
zeichner des Pariſer Friedensvertrages könnten ſich dieſelben in der einen oder 
der anderen Form aneignen und England, das eine beſondere Verantwort⸗ 
llichkeit auf ſich gezogen, gebührt vor allen anderen Mächten die Initiative 
zu einem Schritte, deſſen Opportunität Niemand verkennen wird. 

Heute, zur Feier des Napoleontaggzzfindet in der Kirche St. Auguſtin 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 9 nicht, daß die Bonapar⸗ 
fiſten weitere Kundgebungen beabſſchtigen; auf jeden Fall hat die 
Regierung den Beamten der Provinz ihre Inſtructionen zukommen 
laſſen. — Der Präfident der Deputirtenkammer wird die parlamen⸗ 
tariſchen Ferien auf feinen Gütern zubringen. Vor ſeiner Abreiſe 
ſtattete derſelbe Mac Mahon einen Beſuch ab, welcher ihm verſprach, 
nach den großen Herbfimandvern mit ihm der Eröffnung der Jagd 
beizuwohnen. — Der Brand der Großen Oper vom Jahre 1871 
> hätte ſich geſtern leicht wiederholen können. Während der Probe brach 
geſtern Morgen in der Oper Feuer aus, das ſich bald den Vorhängen 
mittheilte. Glücklicherweiſe gelang es den Löſchmannſchaften ſich zum 
Herrn über daſſelbe zu machen. — Gambetta wird in Begleitung des 
Secretairs der Budgetcommiſſion, G. Hubbard, ſich auf einige Tage 
nach London begeben, um dort das Syſtem der Einkommenſteuer ein⸗ 
gehend zu ſtudiren. 5 5 

. Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. [Disraeli.] Die Ehrenbezeigung, welche 
Disraeli durch feine Ernennung zum Earl von Beaconsfield zu Theil 
geworden iſt, begegnet in der ganzen Preſſe, auch bei den entſchiedenſten 

Parteiblättern der Gegner ſeiner Politik, keiner hämiſchen Beſprechung. 
Seine Verdienſte um England als Staatsmann, ſchreibt man der 
„K. 3.“, wurden in den Betrachtungen über ſeine Wirkſamkeit, welche 
an dieſes Ereigniß geknüpft werden, unverhohlen anerkannt. Mit Be⸗ 
dauern wird die Erhebung des Premierminiſters in das Oberhaus 
igentlich nur von den Conſervativen regiſtrirt, welche in ihm den 
Führer des für die öffentlichen Angelegenheiten doch bedeutend wid): 
tigeren Unterhauſes verlieren, ohne in letzterem über einen Erſatzmann 
verfügen zu können, der ſich nur entfernt mit dem anfangs in ſeiner 
eigenen Partei fo ſtark angefeindeten Emporkömmling an ſtaatsmän⸗ 
niſcher Begabung und beſonders an parlamentariſcher Gewandtheit ver- 
gleichen ließe. „Der Earl von Beaconsfield —“ ruft der „Standard“ aus, 
Hauf was für einen Lebenslauf fordert uns dieſer Titel auf, zurückzublicken. 
Das höoͤchſte Amt im Staate, durch die Macht des Genies erlangt, entgegen 
den ſtärkſten Vorurtheilen und der lebhaſteſten Feindſchaft. Kein ſolcher 
Sieg der Intelligenz iſt bisher in der engliſchen Geſchichte verzeichnet.“ 
Aber, fo ſpricht das conſervatibe Blatt, nachdem es nicht nur dem 
Staatsmann, ſondern auch dem Dichter Disraeli feine Bewunderung ge⸗ 
zollt hat, es iſt auch noch eine andere Seite dieſer Erhebung des Premier⸗ 

miniſters in den Pairsſtand, auf welche wir mit getheilten Gefühlen 
blicken müſſen. Die conſervative Partei, es kann das nicht geleugnet 
werden, erleidet einen unheilbaren Verluſt. Wie groß auch die Fähig⸗ 
keiten, wie ausgedehnt auch das Wiſſen und die Erfahrung Sir Stafford 

Northcote's (des jetzigen Finanzminiſters), welchen wir wahrſcheinlich als 

Führer des Unterhauſes begrüßen können, er kann nicht, wie er ſelbſt 
zuuerſt bereit ſein würde, anzuerkennen, völlig den Platz ausfüllen, welchen 
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nun nach Conflicten ſuchen? Die Senatoren würden ſich nur umfonft] herrichende Denkweiſe beeinflußt worden. 
unpopulär machen und durch den Gegenſatz ihrer Haltung die Popu⸗ Willensanſtrengung unterdrückt er alle kosmopolitiſchen Regungen, die 
0 Das Land wird ſich einiger Frei- ſich in ſeiner Bruſt vielleicht bemerkbar machen, und bringt es fertig, 
heiten beraubt ſehen, an die ſich zu gewöhnen es nöthig hätte, das iſtf ſich als Jemand darzuſtellen, dem die alten Ueberlieſerungen Englands, 


der Premier dreißig Jahre hindurch, und meiſt unter Schwierigkeiten, 
die jeden andern Mann entmuthigt haben würden, innegehabt hat. Die 
„Times“ ſchreibt: „Wenn die erſte Ueberraſchung vorüber, wird Jeder ſagen, 
daß es ganz natürlich iſt, daß Herr Disraeli zum Lord gemacht worden. Die 
Ehre iſt in der That faſt zum Ergötzen angemeſſen. Einige Männer 
bilden für uns ein Ideal, welches ſich nicht mit ariſtokratiſchen Auszeich⸗ 
nungen vereinen läßt. Sie ſind in unſern Augen die Vertreter der 
Menſchlichkeit in ihrer einfachſten, allgemeinſten und mindeſt künſtlichen 
Form. Disraeli gehörte nicht zu ihnen. Sein ganzes Weſen beſtimmt 
ihn zum geeigneten Empfänger ſolcher Ehren, wie ſie nur ein gekröntes 
Haupt gewähren kann. Trotz ſeiner Race iſt er ein Engländer durch 
und durch, vielleicht der engliſchſte unſerer Staatsmänner und zu den⸗ 
jenigen gehörig, welche am wenigſten durch die auf dem Continent 
Wie durch eine kräftige 


deſſen Kirche, Adel und Syſtem des Landbeſitzes und überhaupt jede 
ſociale Eigenthümlichkeit ſeines Volkes Theile ſeines eigenen Weſens 
ſelbſt ſind.“ Das leitende Blatt beſpricht dann weiterhin Disraeli's 
Stellung zu ſeiner eigenen Partei, welche ſich nur langſam und wider⸗ 
willig ihm unterworfen habe. Einer der Hauptgründe, weshalb ihm 
ſchließlich dennoch die unbeſtrittene Führerſchaft habe zufallen müſſen, 
ſei der, daß er ein Führer ſei, der keine plebejiiche Feindſeligkeit erweckt 
habe. Es ſei nur die liberale, die volksthümliche Partei, welche es ſich 
leiſten könne, durch einen großen Lord geleitet zu werden. 


Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſtizzen von R. Elcho. 
Die photographiſche Halle. 

Sie liegt an der Südſeite der Kunſtgalerie, jene Halle, welche 
beſtimmt iſt, die Photographien, Pigmentdruckbilder, Photochromos und 
andere Werke aufzunehmen, die der Menſch mit Hilfe des Lichtſtrahls 
herſtellt. Die Länge des Gebäudes beträgt 240 Fuß, ſeine Breite 75 
und um demſelben möͤglichſt viel Licht zuzuführen, iſt es ganz mit 
Glas bedacht. Das Innere iſt fo abgetheilt, daß ſieben ſchöne Ga⸗ 
lerien entſtehen, deren Mitte von einem breiten Gange durchſchnitten 
wird. Die helle, luftige Halle wurde mit dem geringen Koſtenauf⸗ 
wand von 26,000 Dollars hergeſtellt, eine Summe, welche die Photo⸗ 
graphen Amerikas durch freiwillige Beiträge aufbrachten; ſie bietet 
durch die lange Reihe der Quergalerien gutbeleuchtete Wandflächen in 
einer Ausdehnung von beinahe 20,000 Quadratfuß. 

Was nun die photographiſche Ausſtellung angeht, ſo macht ſich hier 
wie bei der Kunſtausſtellung in der Memorialhalle ein empfindlicher 
Mangel in der äußeren Anordnung geltend, und das iſt der Mangel 
an Ueberſichtlichkeit. In der Halle iſt weder eine einheitliche Sichtung 
der ausgeſtellten Objecte nach der Nationalität der Photographen zu 
erkennen, noch ließ ſich eine ſolche nach der Art der Herſtellung der 
Bilder ermöglichen. Dazu kommt noch, daß einige Nationen, welche 
ihre Abtheilung in der Haupthalle nicht ganz zu füllen vermochten, 
die Werke ihrer Photographen den Producten der Induſtrie zugeſellten; 
dahin gehören zum Beiſpiel die Schweiz und Portugal. Andere Län⸗ 
der, wie Italien und Japan, verwendeten eine Reihe von Landſchafts⸗ 
und Architectur⸗Photographien theils um die Induſtrieausſtellung zu 
ſchmücken, theils um dem fremden Beſchauer einen Begriff von der 
Schönheit ihrer Länder und der heimiſchen Monumentalbauten zu geben. 

Und hier vorzugsweiſe zeigt es ſich, welch' ein gefälliger und er⸗ 
ſtaunlich werthvoller Dtener die Photographie dem Menſchen geworden 
iſt. Die wiſſenſchaftlichen Expeditionen, welche nach den unerforſchten 
Theilen des afrikaniſchen Continents, oder nach den Einöden von Ko: 
lorado, oder den wenig beſuchten Inſeln des oſtindiſchen Archipels auf⸗ 
brechen, ſind nicht in der Lage, einen guten und vielſeitigen Maler 
mit ſich zu nehmen, um der civiliſirten Welt ſpäter einen Begriff von 
der Erhabenheit wilder Scenerien, den Typen der Eingeborenen, der 
Conſtruction merkwürdiger Bauten, der Ornamentik alter Kunſtwerke 
zu geben; aber ein photographiſcher Apparat ſammt allem Zubehör iſt 
leicht zu transportiren, und die Geſchicklichkeit, denſelben mit Nutzen 
zu verwenden, wird bald erlangt. 

Selbſt in dem Falle, wo es einer wiſſenſchaftlichen Expedition ge⸗ 
lingt, einen guten Landſchaftsmaler an ihr Unternehmen zu feſſeln, 
zeigt es ſich, daß dieſer mit dem Pinſel und der Palette, ja nicht ein⸗ 
mal mit dem flüchtig ſkizzirenden Bleiſtift raſch genug vorwärts 
kommt. In dieſem Falle greift dann ſelbſt der Maler zum photo⸗ 
graphiſchen Apparat und ruft den allmächtigen Zauberer Lichtſtrahl zur 
Hilfe herbei. Charles Bierſtadt, deſſen Landſchaftsbilder aus dem fernen 
Weiten Amerikas ſchon auf der Wiener Weltausſtellung Beifall fanden, 
bildet den beſten Beweis dafür. Wo die Kraft dieſes Malers zur 
Aufnahme der herrlichen Scenerien im wilden Oregon oder dem 
ſchönen Californien nicht ausreichte, da griff er zum photographiſchen 
Apparat und ſo ſehen wir in der Memorialhalle wie in der Photo⸗ 
graphiehalle eine lange Reihe von Bildern, welche der weitgereiſte 
Künſtler aus jenen Gegenden mitbrachte. 

Die Hilfe der Photographie iſt auf der Centennial⸗Ausſtellung den 
Regierungen faſt aller Länder zu Statten gekommen. Ich habe es 
ſchon erwähnt, daß die Staaten Amerikas, ſoweit ſie ſich an der Schul⸗ 
ausſtellung betheiligten, große Photographien von ihren hervorragenden 
Unterrichtsanſtalten zur Anſicht auslegten, ein Gleiches thaten Japan, 
Canada und andere Länder. Die auſtraliſchen Colonien, Braſilien 
und einige ſpärlich bevölkerte Staaten und Territorien von Nordamerika, 
denen es darum zu thun iſt, Anſiedler in ihre Grenzen zu ziehen, 
hingen photographiſche Abbildungen ihrer verlockendſten landſchaftlichen 
Scenerien aus und bemerkten daneben, wie ſpottbillig in jenen herr⸗ 
lichen Flußthälern, üppigen Waldſtrecken und erzreichen Gebirgen der 
Acker Land noch zu haben ſei. Die indiſche Regierung ſandte über 
hundert photographiſche Abbildungen ihrer märchenhaften Paläfte, pomp⸗ 
haften Todtenſtädte und phantaſtiſchen Pagoden ein; das technologiſche 
Inſtitut zu Boſton hing die Photographien des Mondes und ſeltener 
Himmelserſcheinungen aus; Egypten zeigte uns ſeine räthſelhaften Bau⸗ 
denkmäler und deren Inſchriften, Scenen aus dem Volksleben, die 
Typen wilder Volksſtämme im öftlihen Soudan in photographiſchen 
Abbildungen, kurz in allen Abtheilungen des Induſtriepalaſtes und an 
vielen andern Orten zeigte es ſich, in welch wunderbarer Weiſe der 
Lichtſtrahl dem Menſchengeſchlecht die Kenntniß von Land und Leuten, 
ſoweit dieſelbe durch Abbildungen erlangt werden kann, vermittelt. 

In der photographiſchen Halle nehmen die Producte der heimiſchen 
Ausſteller die größere Hälfte des Raumes ein, von den übrigen Na⸗ 
tionen ſind vertreten: Deutſchland, Oeſterreich, England, Frankreich, 
Rußland, Italien, Schweden und Mexico. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß alle dieſe Nationen durch ihre hervorragendſten Photo⸗ 
graphen vertreten ſind, und daß jene ihre beſten Leiſtungen einſandten; 
der Beſchauer iſt alſo wohl in der Lage, ſich ein Urtheil über den 
Stand der Entwickelung der Photographie in den verſchiedenen Ländern 
bilden zu können. 

Die größte Genügſamkeit in Bezug auf photographiſche Bilder 
ſcheint in Mexico zu herrſchen; denn die Leiſtungen der Photographen 
jenes Landes erinnern an die ſchönen Tage, da die Erfindung Da⸗! 
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guerres eben in die Welt ging. 
Frauen, deren Porträts in jener Gruppe ausgehängt ſind, reißen alle 
die Augen ſo weit auf, als ſähen ſie ein Geſpenſt, betagte Männer 
haben bereifte Bärte und die Kinder ſcheinen im Schraubſtock zu ſitzen. 

Schweden wird am beſten durch den Stockholmer Photographen 
Lundberg repräſentirt, welcher ganz erſprießliches im Porträtfach leiſtet. 
Die Bilder dieſes Photographen in kleinem Viſitenkartenformat zeigen 
ſcharf beleuchtete Köpfe. Geht Herr Lundberg über dies Format heraus, 
ſo kommt das Object ſchlecht dabei weg, das beweiſt uns eine nordiſche 
Venus mit feinen Geſichtszügen, herrlich modellirten Schultern und 
den Händen einer Fiſchhändlerin. 

Italien hat nur Architecturbilder ausgeſtellt und prächtigere Objecte 
wie ſie der Palazzo Dukale, die St. Markuskirche, die Seufzerbrücke 
und eine Reihe jener herrlichen Paläſte aus der Blüthezeit des meer⸗ 
beherrſchenden Venedigs bieten, können für den Photographen kaum 
gedacht werden. Die Bilder Najas aus Venedig erregen daher großes 
Intereſſe, gleichwohl wird dieſen Architecturbildern der Rang ſtreitig 
gemacht durch einige Arbeiten Angeres aus Wien, welche die durch 
reiche Ornamention beſonders hervorragenden Theile des Belvederes 
zu Wien wiedergeben. Dieſe Bilder übertreffen noch die Arbeiten Najas 
in Bezug auf ſcharfe Linien und gute Perſpective. 

Rußland hat nur einen Ausſteller in der photographiſchen Halle 
und der iſt ein Pole. Jener Warſchauer Photograph, welcher die Ehre 
des großen nordiſchen Reiches rettet, iſt nur im Portraitfach thätig 
und hat ſeinen Schauſpielerbildern die hervorragendſte Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Leider ſteht er mit der Summe ſeiner Leiſtungsfähigkeit auf 
dieſem Felde weit hinter den amerikaniſchen Photographen zurück. 

Wir finden da das Bild einer Dame in den Mittelpunkt der 
Galerie geſetzt, welche allem Anſchein nach die Antigone des Sophokles 
vorſtellt, deren Anblick aber jedem Bildhauer einen gelinden Schauder 
einflößen müßte. An dieſem Frauenbild mit der antiken Gewandung 
und dem Krug auf der entblößten Schulter erſcheint jede Linie falſch, 
weil die ganze Stellung erzwungen und darum unnatürlich iſt. Im 
Grunde ſollte man meinen, daß der Photographie keine Aufgabe leichter 
würde, als jene, mit Hilfe gut gebauter Perſonen ſtatuariſche Bilder 
herzuſtellen und gerade in dieſem Punkte bleibt die mechaniſche Arbeit 
des Photographen weit hinter dem Werk des Künſtlers zurück. Die 
Photographie vermag es, die Formen des menſchlichen Korpers mit 
mehr Treue wiederzugeben, als der Bildner; allein durch eine geſchickte 
Stellung dieſe Körperformen in ihrer plaſtiſchen Schönheit zur An⸗ 
ſchauung zu bringen und die eingenommene Poſition der Figur natür⸗ 
lich und ungezwungen erſcheinen zu laſſen, da liegt der Punkt, in 
welchem der frei ſchaffende Künſtler dem von äußeren Zufällen ab⸗ 
hängigen Photographen unendlich überlegen iſt. 

Die photographiſche Ausſtellung der Engländer iſt reichhaltig und 
mannigfaltig; außer den altengliſchen Photograhen haben ſich Collegen 
in Sidney (Auſtralien) und Montreal (Canada) an derſelben betheiligt. 
Das Portraitfach iſt hier zwar ziemlich reich vertreten, doch wird es 
einigermaßen in den Hintergrund gedrängt durch die große Anzahl 
Landſchaftsbilder, unter denen ſich einige durch überraſchende Schönheit 
auszeichnen. Das meerumſpülte Britannien hat an ſeiner Küſte mittel⸗ 
alterliche Schlöffer, deren Grundmauern ſich von weißen Kreidefelſen 
abheben, in Schottland giebt es einſame Felſenthäler mit ſtillen Berg⸗ 
ſeen und dunklen Waldperſpectiven, auf den Inſeln im Norden und 
Süden heben ſich gigantiſche Felsmaſſen aus der dunklen Meerfluth — 
alles das iſt in hohem Grade maleriſch und verlockt auch den Photo⸗ 
graphen zur Abbildung. Vernon Heath hat aus London eine reiche Samm- 
lung photographiſcher Landſchaftsbilder eingeſandt, welche uns die romantiſch⸗ 
ſten und maleriſchſten Gegenden Schottlands, die ſtolzen Schlöſſer reicher 
Lords und einige Felspartien der engliſchen Meeresküſte vergegenwärtigen. 
Die Bilder haben ein beſonders großes Format und einige ſind ziemlich ge⸗ 
lungen, allein auch die beſten unter ihnen werden durch die Leiſtungen einer 
Dame verdunkelt. Mrs. Valentine aus Dundee trat mit einigen 
Landſchaftsbildern der Inſel Wight und der ſchweizer Alpen ſehr ſpät 
in die Concurrenz ein, die Ausſtellungs⸗Commiſſion konnte ihren Lei⸗ 
ſtungen daher nur ein ſehr beſcheidenes Plätzchen anweiſen, gleichwohl 
wurden dieſelben bald bemerkt und bewundert. Worin der Reiz dieſer 
Bilder liegt, it ſchwer zu erklären. Ich könnte ſagen, Mrs. Valen⸗ 
tine ſei es gelungen, den Duft der Ferne wiederzugeben, allein damit 
iſt nicht Alles geſagt. Der Bergkoloß aus der Alpenwelt, den uns 
eine dieſer Photographien zeigt, ſcheint für das Auge des Beſchauers 
in eine weite Perſpective gerückt zu ſein, die Conturen der Bergzacken 
zerfließen in den zarten Wolkengebilden, und doch treten durch die 
ſcharfe Beleuchtung die ſchimmernden Flächen, die dunkeln Schrunde 
und ſchattigen Halden der compacten Felsmaſſen ſo klar hervor, daß 
man glaubt, es ſei etwas von dem lichten Sonnenglanz, der über der 
Alpenlandſchaft ausgebreitet lag, auf das Bild übergegangen. Die 
Valentine'ſchen Landſchaftsbilder erſcheinen mir als das beſte, was bis⸗ 
her auf dem Gebiete der Landſchaftsphotographie geleiſtet wurde. Mr. 
Notman aus Montreal verſuchte es, mit Hilfe der Photographie eine 
Reihe von Genrebildern herzuſtellen. Dieſe Verſuche wurden vor 
einem Jahrzehnt in faſt allen Städten der Union gemacht, allein man 
ſcheint allmälig davon zurückgekommen zu ſein, denn auch zum „Bil⸗ 
derſtellen“ gehört einiges ſchauſpieleriſches Talent, und unter einer 
Gruppe von Perſonen finden ſich in der Regel mehrere, denen jede 
Anlage dazu fehlt und weiterhin will es der Photographie noch immer 
nicht gelingen, die Figur einer Perſon in durchaus tadelloſen Propor⸗ 
tionen wiederzugeben. Der canadiſche Photograph ließ ſich durch alle 
Mißerfolge nicht zurückſchrecken, und wir ſehen wieder eine Reihe von 
Gruppenbildern vor uns. Hier heluſtigen ſich die Freunde des Sport 
an der Jagd, dort an der Fiſcherei, allein alle dieſe Fiſcher und Jäger 
verrathen die beſtimmte Abſicht, ſich photographiren zu laſſen — und 
um das Genrebild iſt's geſchehen. Herr Notman verſuchte dann die 
Sache auf einem anderen Wege, er entwarf den Plan zu einer 
Schlittenparthie oder einem Criketſpiel, photographirte jede der mitwir⸗ 
kenden Perſonen in einer beſtimmten Stellung, ſchnitt dann dies Por⸗ 
trait aus und klebte es im Gruppenbild an der paſſenden Stelle auf. 
Das derart zuſammengeſetzte Bild wurde dann fein übermalt und mit 
einem entſprechenden Hintergrund verſehen. Auch hier iſt das Be⸗ 
mühen des canadiſchen Photographen, dem Generalmaler „ins Hand⸗ 
werk zu pfuſchen“, nur inſofern von Erfolg gekrönt, als bloße Pfuſch⸗ 
arbeit zu Tage trat. Ganz abgeſehen davon, daß trotz der ſorgfältigen 
Uebermalung die Ränder der Ausſchnitte noch ſichtbar bleiben, erſchei⸗ 
nen dem Beſchauer die meiſten Figuren wie ſchlechte Schauſpieler, die 
auf der Bühne am Gang der Handlung kein Intereſſe nehmen. 

In England wurde die Photographie ſehr bald durch praktiſche 
Gründe auf die Anfertigung von Thierbilder hingeleitet. Die Vieh⸗ 
züchter, welche auf den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen für ihre Maſt⸗ 
ochſen, Zuchtſchafe und Stiere Preiſe erhielten, wollten den Farmern 
des Landes, welche die Ausſtellung nicht beſucht hatten, ein Bild dieſer 
Thiere geben, ebenſo die Beſitzer guter Renn⸗ und Ragepferde. Die 
Photographie konnte dieſe Abſicht am bequemſten und billigſten ver⸗ 
wirklichen und dieſe nahm ſich auch der Muſterochſen und Muſterſchafe 
mit vieler Liebe an. Wir ſehen in der engliſchen Gruppe eine lange 
Galerie ausgezeichneter Pferde, Ochſen, Hunde und Schafe, allein nicht alle 
dieſe Bilder ſind lobenswerth. Obgleich die Geduld des Schafes ſprüch⸗ 


Die Meriealer und meicaniſche 


e e a if 2 
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ch dem Maſtochſen 
Beweglichkeit vorwerfen wird, ſo ſind dieſe Vierfüßler doch frei von dem 
Ehrgeiz, ihre Schönheit im Bilde verewigt zu ſehen und bringen der 
jungen Induſtrie, welche der Kunſt ſo nahe verwandt iſt, nicht das ge⸗ 
ringſte Interefie entgegen. Es hält daher ſehr ſchwer, dieſe Objecte in 
die geeignete Stellung zu bringen und der Photograph muß oft die 
raffinirteſte Täuſchung anwenden, um die Sippſchaft im Stadium der 
Ruhe zu erhalten. Weiterhin gilt es techniſche Schwierigkeiten anderer 
Art zu überwinden. Wir bemerken zum Beispiel, daß auf den großen 
Pferdebildern jeder Theil des Körpers mit bewundernswerther Treue 
wiedergegeben iſt, und doch machen dieſe Theile in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung kein harmoniſches Bild aus. Jene Muſterpferde haben ein ſo 
tief gebogenes Kreuz, daß man anzunehmen verſucht wird, ſie ſeien 
ſchon als Füllen in den Dienſt der ſchweren Kavallerie geſtellt und ſo 
körperlich verunſtaltet worden. Tadellos erſcheinen nur die Thierbilder 
kleinen Formats, in deren Zuſammenſtellung ſich ein Stück Landſeer'ſchen 
Humors offenbart. Hier contraftirt die geheimräthliche Würde der eng: 


liſchen Bulldogge in komiſchſter Weiſe mit der drolligen Gaſſenbuben⸗ 


Phyſiognomie des Affenpinſchers, das wettergepeitſchte rauhhaarige Fell 
des ſchottiſchen Hirtenhundes mit dem wohlgepflegten langen Seiden⸗ 
haar des verhätſchelten Bologneſers. a 
In Frankreich wie in Deutſchland und Oeſterreich macht ſich eher 
das Beſtreben geltend, das ganze Gebiet der Photographie oder beſſer 
„der Univerſal⸗Lichtſchreibekunſt“ wie Profeſſor Dr. Vogel es nennt, zu 
erweitern, als einzelne Zweige derſelben auszubilden. So ſehen wir, 
daß auf allen Gebieten der mechaniſchen Vervielfältigung große Fort⸗ 
ſchritte gemacht wurden, während das eigentliche Portraitfach wenig aus 
der Stelle gerückt iſt. In jenen Ländern ſuchte man vorzugsweiſe 
Verfahren zu entdecken, um die Werke der Kunſt zu vervielfältigen, 
während Amerika den Schwerpunkt auf die künſtleriſche Fortbildung 
der Portraitphotographie und Landſchaftsphotographie legte. Man könnte 
alſo fait ſagen, die Franzoſen und Deutſchen hätten das Beſtreben ge⸗ 
zeigt, die Photographie zur Dienerin der Kunſt zu machen, während 
ſich die Amerikaner bemühen, die Photographie der Kunſt ebenbürtig 
zu machen. Auf beiden Seiten haben dieſe Beſtrebungen gute Früchte 
getragen. 
Schon im Induſtriepalaſt finden wir in der franzoſiſchen Abthei⸗ 
lung und zwar in der Ausftellung des Pariſers Coupil, deſſen Zeichnen⸗ 
Vorlagen ſo lobwürdig ſind, eine Reihe ſchöner Bilder, welche den 


Radirungen ziemlich nahe kommen und die als „Photogravures“ be⸗ 
zeichnet werden. Die Bilder ſind nichts weiter als photographiſche 
Reproductionen guter Gemälde, die eine geſchickte Hand überarbeitete 


und die man dann mit Hilfe der Schnellpreſſe nach Belieben verviel⸗ 
Rültigt, Deutſchland iſt auf dieſem Gebiete hinter Frankreich nicht 
zurückgeblieben, denn in der Ausſtellung deutſcher Verlagshändler 

nden wir eine ganze Reihe Reproductionen von Kunſtwerken, die mit 
Hilfe des photographiſchen Schnellpreſſendrucks und Lichtsdrucks herge⸗ 
ſtellt find. Da wir in Deutſchland ein großes Vermögen in Kunſt⸗ 
werken beſitzen, ſo iſt es nicht mehr als natürlich, daß wir das Ver⸗ 
langen tragen, die Zinſen davon einzunehmen und dieſe Abſicht fördert 


die Photographie in vortrefflicher Weiſe. Wir haben in dieſer Be⸗ 


ziehung Frankreich wohl überflügelt, denn als die Reproduction unſerer 


Kunſtwerke anfing eine merkantile Bedeutung zu gewinnen, ſuchten die 


deutſchen Kunſtanſtalten nach dem beſten Verfahren, welches die Maſſen⸗ 
lieferung von Nachbildungen erleichterte und ſo kamen ſie von der 
Photolithographie auf die Heliographie und endlich auf den Lichtdruck, 
der ſetzt einen ganz beſonderen Aufſchwung nimmt. Auch dieſe Ver⸗ 
vielfältigungsart baſirt auf Preſſendruck, nur wird das Bild von einer 
Gelatinſchicht abgenommen. 


Die Franzoſen haben es in ihren Photochromos unternommen, d 


kleine Genrebilder mit dem ganzen Reiz der Farben wiederzugeben, 


und zwar auch mit Hilfe einer Gelatinſchicht, allein damit iſt das D 


Problem der Farbendruckbilder auf photographiſchem Wege nur zum 


Theil gelöſt, denn die Figuren eines der ausgeſtellten Bilder mußten 
einzeln aufgeſetzt werden, weil ſich ſonſt beim Walzen ihre Contur zu 


ſehr ausreckte, auch laſſen die Farben noch ſehr viel zu wünſchen übrig. u 


Libert in Paris will in Amerika für feine Chromotypen Propaganda 
machen, allein er kommt mit dieſer Erfindung etwas zu ſpät, denn 


in den Vereinigten Staaten hat man ſich längſt ſatt geſehen an dieſen 
Porträts, die wie vom Mond beleuchtet aus dem aſchgrauen Hinter⸗ 
grund treten. 

Im Porträtfach hat indeſſen ein Franzoſe, Namens Lambert, ein 
neues Verfahren entdeckt, welches dem Silberdruck den Hals bricht, 
da es die Bilder ungleich reicher erſcheinen läßt. Valery in Paris 


tritt mit einer reichhaltigen Poträtgallerie auf, allein ſeltſamer Weiſe 


getragen, daß das Deſſin der Spitzen der 


laſſen die Bilder etwas vermiſſen, was den Franzoſen ſonſt in ſo 
hohem Grade eigen iſt — guten Geſchmack. Man könnte dieſe Bilder 
„Photographien des Nebenſächlichen“, denn alle Damen, welche da in 
reichen Spitzenroben auftreten, zeigen in erſter Linie ihre Kleider und 
dann erſt ihr Geſicht. Valery hat eine wahrhaft peinliche Sorge dafür 


arbigen Robe, j ü 
der Zimmerdecoration das Muſter der . 5 . 


napf zu ſeinem Rechte käme, allein an der Perſon ſchien ihm gar A 


nichts gelegen zu fein. Durch die ängſtliche Wiedergabe dieſer Neben: 
ſachen wird unſer Blick von der Perſon abgelenkt, er Be Dieb er 
ruhig. Ein Stettiner Photograph in der deutſchen Gruppe verfällt — 


nebenbei geſagt — in denſelben Fehler. — Beſſer ſind Valery's 


Kinderporträts, allein hier ſchlägt ihm zuweilen das falſche Pathos tragt ebenfalls die Vernehmung des Herrn Redacteur Petzet. — Der Gerichts⸗ 
1 ; bof zieht ſich zurück und erklärt nach kurzer Berathung: der § 193 des 
ſeiner Nation in den Nacken. So ſtellt beiſpielsweiſe Herr Valery beige es ſtehe dem Angeklagten nicht zur Seite denn dicht die 


Bedeutung, welcher als Mitglied der 
wurde und gegenwärtig eine Reife nach Kalifornien unternimmt. 


Reſu 
Bilder 


ein dummes Backfiſchchen an den Kreuzesſtamm, in jener pathetiſchen 
Stellung, welche in „Robert dem Teufel“ die Alice dem Bertram 
gegenüber einnimmt. Das arme kleine Ding ſieht in der That ſo 
unglücklich aus, als ſchwebe der Angſtſchrei auf ihren Lippen: „Es iſt 
zum Teufelholen!“ 

Ganz intereſſante Bilder ſtellte Graf Benoit Tyskiewicz aus, die 
er von ſeinen Reiſen aus Afrika mitbrachte. Der Herr Graf ſuchte 
in ſenen heißen Ländern vorzugsweiſe die Frau und faſt ſcheint es, 
als ſei es ihm gelungen, in die geheiligten Räume des Harem einzu⸗ 
dringen. Die Kabilenfrau, der Soudanneger und der algeriſche Jude 

e Topen, die Gruppenbilder dagegen mangelhaft. Die 


ſind intereſſa 
ganze Sammlung iſt in geſchmackvoller Weiſe durch einen Rahmen 


in mauriſchem Stil umſchloſſen. 


Deutſchland und Oeſterreich haben in letzter Zeit ſo achtungswerthes 


auf dem Gebiet der geographiſchen Forſchung geleistet, daß es kaum 


Wunder nehmen darf, wenn wir eine rei ö iſche Ernte aus 
enden Weillhellen vor ale eine reiche photographiſche E 


; hen. In dieſen Abtheilungen find die 
Ausſtellungen des weitgereiſten Profeſſors ha 0 in Berlin von 
Jury nach Philadelphia Bau 
u 
die photographiſchen Anſichten von der lybiſchen 83500 
Hpten verdienen Erwähnung, welche Ph. . . un er 
chen Expedition mit nach Haufe brachte; am reichhaltigſten iſt jedoch 
e Sammlung der Negatiobilder, welche Baron Stillfried als das 
lat feines Aufenthaltes in Japan bezeichnet. Dieſe hübschen 

die lanzaſſen uns einen tiefen Blick in das javaniſche Volksleben und 
andwirthſchaftlichen Reize der Inſeln im fernen Oſten thun. 


Be 


"eine allgugeoße] Von den Vereffttigühgen” der Kunstwerke habe ich 
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bereits ge⸗ 
ſprochen und will nur erwähnen, daß die Lichtdrucke von Albert in 
München, welche der genannte Herr als Werke der Albertotypie be⸗ 
zeichnet, ſich durch Größe des Formats und Schärfe der Couturen 
auszeichnen. Es ſcheint faſt, daß Kaulbach'ſche Zeichnungen ſich am 
beften zur Reproduction durch den Lichtdruck eignen, denn jeine „Barm⸗ 
herzigkeit“, „Unter der Linde“ u. a. m. ſind vortrefflich auf dieſem 
Wege nachgebildet. Die Kaulbach'ſchen Gemälde im Treppenhaus des 
Berliner Muſeums ſind durch berühmte Nachbildungen des Alexander 
Duncker'ſchen Verlags am beſten vertreten; jene ſchönen Bilder findet 
man in der Ausſtellung der Verlagshändler. ; 

Was endlich das Porträtfah angeht, fo find Deutſchland und 
Oeſterreich zwar ſehr reich vertreten, allein die beſten dieſer Leiſtungen 
können ſich zwar mit denen aller europäiſchen Nationen meſſen, allein 
ſie ſtehen zurück hinter jenen amerikaniſcher Photographen. Davon 
ein Weiteres in nächſter Nummer. 


Vermiſchtes. 

»Die Bevölkerung in der europäiſchen Türkei.] Man glaubt all: 
gemein, daß in der europäiſchen Türkei mehr Muhamedaner als Chriſten 
wohnen. Gerade das Umgekehrte iſt der Fall. Die Zahl der Chriſten in 
der europäiſchen Türkei iſt über eine Million größer als die der Muhame⸗ 
daner, wie aus einem trefflichen Aufſatze des F. v. Stein in Petermann's 
geographiſchen Mittheilungen hervorgeht. Darnach wohnen in 


Chriſten Muhamedaner 

Konſtantinoyel - 121,000 3,000 
Sandſchak Serajewo. 69,000 83,000 
„ . Smwornit 168,000 123,000 
„ Trawnik 101,000 9,000 
„ Novibazar 90,000 66,000 
„ Banjaluka 177,000 44,000 
„ Vihatſch 105,000 72,000 
„ Herzegowina 142,000 43,000 
„ Monaſtir 250,000 126.000 
„ Korptza 98,000 53,000 
„ Priſren 105,000 281,000 
„ Aeſtüp 19000 110,000 
„ 19000 225,000 
„ Skutari 89,000 82,000 
„ Janina 144,000 18,000 
1 rewyza 43,000 26,000 
75 Argyrokaſtro 88,000 75,000 
r 2,000 109,000 
„ Tirkhala 148,000 23,000 
„  Salonidi Pe ‚00 70,000 
OR . 15800 86,000 
„ Drama „ l 94,000 
„ Adrianopel 230,000 117,000 
1 3 . 316,000 208,000 
1 iwno 3 90,000 81,000 
„ Rodoſto 75,000 40,000 
„ Gallipoli. 77,00 61,000 
„ Nuſtſchuk 234,000 331,000 
n Tultica . ‚000 136,000 
„ Warna 32,000 89,000 
„ Tirnowa 223,000 150,000 
„ Sofia 297,000 53,000 
„ Widin 297,00 61,000 
„ fa‘. . 213/000 92,000 
4,513,000 3,460,000 


iger, beſtehenden „Ferien⸗Deputation“ war der verantwortliche Redacteur 
teyer vorgeladen, um fi 
üben. Zeitung“ bezw. ihres verant⸗ 


Schleſiſchen 


2 
e“ in Nummer 412 
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vom 28. Juni 
e deshalb aus 


tee Audienz: Termine war der Angeklagte rechtzeitig erſchienen 
ührte 

Herr Dr. Meyer, daß ihm der K 133 des Strafgeſetzes zur Seite ſtehe, weil 
er den fraglichen Artikel nur „in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen und 
zur Vertheidigung von Rechten“ geſchrieben habe, auch in der Form ſeien 
die Grenzen der Vertheidigung nicht überſchritten. Im Uebrigen, meint Herr 
Dr. Meyer, muß ich, um die Veranlaſſung zu dem Artikel darzuthun, kurz 
auf die von der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeit Jahren beobachtete Jane ein⸗ 
gehen. Angeklagter kritiſirt nun die „Schleſiſche Zeitung“ theils im Al e⸗ 
meinen, theils aber nur das Wirken des Herrn Redeacteur Petzet und 2 


antragt ſchließlich, den Beleidigten als Ben für feine in der Vertheidigungs⸗] Waſſ 


rede angeführten Behauptungen zu vernehmen. Außer einer Darlegung der 
Stellung des Redacteurs den Zeitungen anderer Parteien gegenüber beleuchtet 
Herr Dr. Meyer noch die einzelnen ihm von der Anklage als belaſtend erklärten 
Aeußerungen des Artikels und gelangt in feinem Reſumé dazu: daß er kein 
ungerechtes Wort gebraucht, die Privatperſon vollſtändig aus dem Spiel 
gelaſſen, dagegen den Chef⸗Redacteur Herrn Petzet in, nach ſeiner Mei⸗ 
nung, berechtigter Kritik angegriffen. Als Beweis, daß ihm mindeſtens die 
bſicht der Beleidigung fern gelegen, beruft ſich Herr Dr. Meyer darauf, 
daß, trotzdem er ſeit 15 Jahren faſt täglich als Journaliſt gewirkt, inzwiſchen 
oftmals in politiſch aufgeregter Zeit pole miſche Artikel geſchrieben, doch 
tet3 die Form zu wahren gewußt und bis heute unbeſtraft geblieben ſei. — 

er Vertreter der Staatsanwaltſchaft neigt ſich nunmehr der Anſicht zu, 
daß in dem Artikel verläumderiſche Beleidigung enthalten ſei und bean⸗ 


„Schleſiſche Preſſe“ war Seitens der „Schleſiſchen Zeitung“ angegriffen, 
worden, für andere angegriffene Zeitungen die Vertheidigung zu Fahren, 
dazu hatte die „Schleſiſche Preſſe“ kein Recht. Der Beweis der Wahrheit 
für die ineriminirten Aeußerungen ſei nicht zu führen, denn es liege nach 
der aus der heutigen Verhandlung gewonnenen Ueberzeugung des Gerichts⸗ 
hofes nur 2 5 Beleidigung des Herrn Redacteur Petzet vor, die bean⸗ 
tragte Vernehmung deſſelben iſt alſo abzulehnen. — Der Antrag des Staats: 
anwalts lautet auf 50 Mk. Geldbuße, der Gerichtshof erkennt auf 30 Mk. 
Geldbuße, event. 3 Tage Gefängniß, Veröffentlichung des Tenors in der 
„Schleſiſchen geelle ernichtung des incriminirten Artikels von „Ihr ver⸗ 
antwortlicher Redacteur“ ab und der zur Herſtellung erforderlichen Formen 
und Platten. Die ſämmtlichen, Herrn Redacteur abet betreffenden Aus: 
führungen werden in den Urtelsgründen als „Raiſonnements beleidigender 
Natur“ bezeichnet. 


0 eee eee Freigut iu Seitendorf, Kreis Franken⸗ 
Ben Verkäufer Gutsbeſitzer An lauf daſelbſt, Käuferin Frau Hausbeſitzer 
artſ 8 zu Reichenau. — Freigut zu Wittgendorf, Kreis Landeshut. Ver⸗ 
käufer Gutsbeſitzer Elsner bafelbit, Käufer Oekonom Kühn zu Ober⸗ 
Zieder. — Gaſthof zum ruſſiſchen Kaiſer in Grunberg. Verkäuferin Frau 
Gaſtwirth Maske daſelbſt, Käufer Stadtkoch Simon in Liegnitz. — Ritter⸗ 
gut Kösliz, Kreis Görlitz. Verkäufer Rittergutsbeſitzer und Hauptmann 
D. pon Metſch. — Freigut zu Mittel ⸗Lang⸗Weinersdorf, Kreis Frei: 
Verkäuferin Frau v. Wartung zu Weinersdorf, Käufer Oekonomie⸗ 

r shu rbſcholtiſei zu Kaiſerswaldau bei 
irſchberg. Verkäufer Erbſcholtiſeibeſitzer Kloſe zu Kaiſerswaldau, Käufer 
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Partikulier Wanke aus Hirſchberg. 


„X. Neumarkt, 16. August. [Tages⸗Lhronik] Der Tabakbau im 
hieſigen Kreiſe verringert In immer mehr. ahre 1856 waren hier und 
in der Umgegend 805 Morgen Land mit Tabak bebaut, im Jahre 1857 
ogar ca. 1320 Morgen (mit den Dominien Proſtei und Goſſendorf). Vor 
0 Jahren ſank der Tabakbau auf 376 Morgen 


—— 


werden konnte, wurde der 


des Büchſenmachers nahm denſelben in die Hand, indem er frug, ob der⸗ 
ſelbe geladen ſei. 
jedoch ging dieſelbe in dieſem 
Buüchſen macher in das Geſicht, ſo daß die Patrone, zum Glück von nur 
kleiner Dimenſion, hinter der Kinnlade ſitzen blieb. Der Verunglückte blu⸗ 


der kühlen | } 
Schuß glücklicherweiſe nicht gerade gefährlich, da der behandelnde Arzt die 
Kugel in 3 Tagen herauszubringen gedenkt. 


rettete beide. Glücklicherweiſe hat keins der 


dete vermochte noch den U 
die hierauf angeſtellte ärztliche Unterſuchung conſtatirte, daß ein Stein, von 
deſſen Tuchumhüllung ſich noch Ueberreſte zeigten, abgeſchoſſen und 5 Cmtr. 


ſichtlich ſeines 
geordneten zu 
den Greiſes tief bedauert wurde, und ſchlug ſtatt ſeiner den Herrn von 
Bunſen vor, welcher den Kreis ſchon im Reichstage vertritt. Auf die 
Frage, ob der Herr Kreisgerichts⸗Director Ottow die 


; herab und dieſes 
Jahr bis auf 107. Morgen = 26% Hectar. Die Preiſe für Rohtabale 
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nd sehr ſchlecht. — Hier am Orte hat ſich jetzt eine 
Fach, Kunſt⸗ und . eingefunden, die 
Einzige die wir nun beſitzen und der wir auf ihr } 
Standpunkte Gedeihen wünſchen. — Verfloſſenen Sonntag langte ein gut 

ekleideter Herr mit einem ebenfalls gut gekleideten Mädchen mit der Bahn 
Bier an und begaben ſie ſich nach dem Tanzlocale des Gaſthauſes in Ober⸗ 

tephansdorf, wo flott getanzt wurde. Ein dort befindlicher Schumacherge⸗ 
ſelle tanzte mit dem Mädchen und als er ſich endlich entfernen wollte, war 
das Mädchen mit dem Unbekannten bereits fort. Jetzt vermißte der Geſelle 
ſeinen Regenſchirm, den er im Locale abgelegt hatte. Er lief ſchnurſtraks 
nach dem Babnbofe, wo er das ſaubere Paar mit ſeinem Regenſchirm richtig 
antraf. Er entriß ihn dem Manne, probirte die Feſtigkeit des Schirms an 


des Mannes Rücken und entfernte ſich. Wer beſchreibt aber ſeinen Schreck 


als er auf dem Nachhauſewege gewahr wird, daß ihm auch die Taſchenuhr 
nebſt Kette fehlt, die ihm das Mädchen während des Tanzens entwendet. 
Allen Recherchen ungeachtet konnte er das Paar nicht mehr entdecken. „Wer 
beſchreibt aber ſeine Freude, als er ihnen am „ſchönen blauen Montage“ auf 
dem Wege nach dem Bahnhofe begegnete und ſeine Uhr bei ihnen a 
die er dem Strolch entriß und worauf er ihn mit dem noch mit ſich führen⸗ 
den, wiedererlangten Regenſchirme derartig den Rücken zerarbeitete, daß der 
Regenſchirm für alle Zeit ſeines Dienſtes verluſtig gegangen iſt. Das Paar 
entſprang hierauf. | 


A Schweidnig, 16. Auguſt. [Provinzial⸗Gewerbeſchule.] A 
14. und 15. d. wurde unter dem Vorſitze des Geh. Regierungsrathes Brenn- 
bauſen aus Breslau an der hieſigen nicht reorganiſirten Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchule die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten. Von den 13 
Zöglingen der erſten Klaſſe, welche ſich derſelben unterzogen, erlangten 12 
das Zeugniß der Reife, und zwar 4 mit dem Prädikat „vorzüglich“, 4 mit 
dem Prädikat „gut“, 4 mit dem Prädikat „genügend“. Die von den Abi⸗ 
turienten ſo wie von den Zöglingen der zweiten Klaſſe angefertigten Zeich⸗ 
nungen werden morgen in den Vormittagsſtunden zur Anſicht ausgelegt 
fein. Demnächſt nehmen die Ferien an dieſer Anſtalt ihren Anfang, welche 
bis zum Ende des Monats September dauern werden. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Provinzial⸗Gewerbeſchule in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung 
und Organiſation Je eben werde, da eine derartige Anſtalt, in welcher 
auch den Handwerkslehrlingen und Handwerksgeſellen, die ihre Vorbildung 
in Volksſchulen erhalten haben, Gelegenheit zu einer ihrem Beruf entſpre⸗ 
chenden wiſſenſchaftlichen Fortbildun geboten wird, für unſere Provinz 
nöthig zu ſein ſcheint. Belanntlic ind gegen den Organismus der reor⸗ 
ganiſirten Provinzial⸗Gewerbeſchulen von Autoritäten im Schulfach neuer⸗ 
dings die erheblichſten Bedenken ausgeſprochen werden. 


O Reichenbach, 16. Auguſt. [Einſturz.] In der Nacht vom 14. zum 
15. d. M. ereignete ſich hier 55 Ala der leicht das größte Unglück her⸗ 
beiführen konnte; — in der Conditorei des Herrn Zöllner ſtürzte die über 
dem Verkaufslocal liegende Decke ein und die ganzen Vorräthe an Back⸗ 
werk zc., ſowie die Ladeneinrichtung waren von Schutt bedeckt und von dem 
vermorſchten Deckengebälk vernichtet; glücklicherweiſe erhielt ſich die über 
dem Laden liegende Stube des 1. Stockwerks auf der noch vorhandenen 
Dielung. 


DO Gleiwitz, 16. Auguſt. [Tageschronik.] Geſtern Vormittag gelang 
es dem Arbeiter Suchanek aus Ellguth⸗Zabrze, welcher ſich ſeit einigen 
Wochen wegen mehrerer verübten ſchweren Diebſtähle im hieſigen Gerichts⸗ 
70 Uh in Unterſuchungshaft befindet, zu entkommen. S. wurde gegen 

0 Uhr durch einen Gefangenen⸗Aufſeher zum Verhör vorgeführt und da 
der mit der Vernehmung beauftragte Richter noch mit anderen Parteien zu 
verhandeln hatte, ſo entſchloß ſich der Aufſeher den Unterſuchungs⸗Gefan⸗ 
genen vorläufig in einem Parterre gelegenen Nebenzimmer unterzubringen. 

ls der Aufſeher er einigen Minuten den Gefangenen vorführen ſollte, 
war der Vogel ausgeflogen. Der ſaubere Patron hatte die Abweſenheit des 
Aufſehers benützt und den Weg durch das Fenſter genommen. p. Suchanek 
iſt bis I ſpurlos verſchwunden und die hieſigen Polizeiorgane find in 
voller Thätigkeit, denſelben recht bald wieder dingfeſt zu machen. — $ 


eute 
Morgen gegen 5 Uhr wurde auf der Coſeler⸗Straße hierſelbſt der Keſſel⸗ 
chmied Wyleczol aus Plawniowitz hieſigen Kreiſes todt aufgefunden. 


Wie wir erfahren, ſo wurde derſelbe plötzlich von Krämpfen befallen und 
ſtürzte hierbei rücklings ſo unglücklich zu Boden, daß der Tod auf der Stelle 
erfolgte. — Mit dem 15. September reſp. 1. October e. treten die Seitens 
der 1 — Polizei⸗Verwaltung für den Umfang des Stadtbezirks erlaſſenen 
Polizei⸗Verordnungen, betreffend die Einführung des Maulkorbzwanges für 
Hunde und der obligatoriſchen Fleiſchſchau, in Kraft. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ berichtet: 
Am 15. d. M. Abends unternahm ein hieſiger Büchſenmacher in Begleitung 
eines Freundes einen Spaziergang uch unſerer Neiſſe⸗Inſel. Derſelbe 
nahm einen kleinen Revolver aus dem Geſchaft mit, um denſelben einem 
Bekannten, der dort anzutreffen war, zu verkaufen. Ehe dies jedoch bewirkt 

evolver auf den Tiſch gelegt und der Freund 
Der Eigenthümer warnte davor, die Waffe aufzuziehen 
Augenblicke los und die Ladung habe Nö 


tete aus der erhaltenen Wunde jo erheblich, daß die zu dem ſtattſindenden 
Concert zahlreich anweſenden Gäfte den ſonſt fo angenehmen Aufenthalt auf 
njel größtentheils verließen. Dem Vernehmen nach iſt der 


Löwenberg. Der hieſige „Bürgerfreund“ berichtet: Am Sonnabend 
ſpielten zwei kleine Geſchwiſter, ein Knabe und ein älteres Mädchen dicht 
am Rande des e der Obermühle und zwar in unmittelbarer 
Nähe des kleineren Mühlrades. Plötzlich glitt der Knabe aus und fiel ins 

aſſer. Das Mädchen verſuchte, ihn zu halten, erfuhr aber das gleiche 
Geſchick und beide Kinder, einander umſchlungen haltend, wurden vom 
Waſſer unter dem Rade fortgeführt. Ein Augenzeuge ſprang hinzu und 
iden Kinderchen irgendwie 
Schaden genommen. — Am Freitage erhielt ein Füſilier der 9. Compagnie 
bei einer Felddienſtübung einen Schuß in den Oberſchenkel. Der Verwun⸗ 
eg bis zum Lazareth zu Fuß zurückzulegen und 


ins Fleiſch eingedrungen war. Ungeachtet der ſorgfältigſten Nachforſchungen 
iſt der Thäter noch nicht ermittelt worden. 
Grünberg. Das hieſige „Kreisblatt“ ſchreibt: Der aus dem „Grün⸗ 


berger Wochenblatt“ in faſt alle Localblätter der Nachbarſchaft und auch in 
unſer Blatt übergegangene Bericht, den Parforce⸗Ritt zweier Offiziere be⸗ 
treffend, beruht, nach einem Artikel in Nr. 63 des Züllichau⸗Schwiebuſer 
„Kreisblattes“ auf Erfindung oder auf einem lebhaften Traume des Ge⸗ 
währsmannes des genannten Blattes. 


* Schmiedeberg. Der bieſige, Sprecher“ berichtet unterm 14. Auguſt: 


Am heutigen Tage, Nachmittags > Uhr, erſtatteten die Abgeordneten des 

Halde chene Kreiſes, die Herren Kreisgerichts⸗Director Ottow und 
entier ( 

Herr Bürgermeiſter Höhne von hier überna 

Berichterſtattung, worauf wir des beſchränkten Raumes wegen nicht näher 

eingehen können, ſprach der Herr Rentier Großmann den Wunſch aus, hin? 

2 5 Alters eine jüngere Kraft mit dem Mandat eines Ab⸗ 


roßmann Bericht über ihre Ahn den Burst. An S l 
en Vorſitz. S 


etrauen, was bei der Thatkraft des noch ſo friſch auftreten⸗ 


Wahl wieder annehmen 
werde, erklärte ſich derſelbe im Principe mit derſelben einverſtanden. Herr 


DBürgermeifter Höhne richtete in einigen Worten an Herrn Rentier Groß⸗ 
mann die Frage, ob es denn fein feſter Wille wäre, das Mandat unten 


allen Umſtänden nicht wieder anzunehmen, worauf dieſer, da er ſchon von 
ſeinen 1 8 . 
kundgab mit dem Bemerken, daß, ſollte es fih um Zerſplitterung der Stimmen 
handeln, er ſich preſſen ließe, das Mandat noch einmal anzunehmen. 9 
Verlauf von zwei Stunden wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 16. Auguſt. Der Grundton der heutigen le dering war 
eigentlich durch die wieder ſtärker auftretende Geſchaftsſtille erg ee 
mußte um jo mehr zur Mattheit neigen, als mannigfache politiſche Nach⸗ 
richten vorlagen, die einzeln und an ſich betrachtet zwar von leiner großen 
Bedeutung waren, die aber doch in ihrer Geſammtwirkung einen gewiſſen 
Druck auszuüben im Stande waren. Verſtimmend wirkte auch der von uns 
gemeldete höhere Goldcours und hatte dies ſpeciell a e Werthe 
vielfache Coursreductionen zur Folge. Gegen den Schluß der Vörſe be⸗ 
feſtigte ſich indeß die Haltung, wenigften® blieb das bereits Anfangs herab⸗ 

eſetzte Coursnivean im weiteren Verlaufe ſtabil. Die internationalen 
je: mäßig umgeſetzt und hielten ſich ca. 


peculationspapiere wurden nur ma mge) 
pap terreichiſche Creditactien bewegten ſich in 


2 M. unter geſtriger Notiz. Oe 


und 
em ſchwierigen el 


1 


Colportage, 7 


une in Berlin Abſchied genommen, den feſten Willen 
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34,50 M. ab Bahn bez., per Jun Jul = M. bez per Jul Faß . 8835 826 . 5% ene Br. pr., Septeniber⸗ December 38 de, 8 A * 81 
eM. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 55 i allein] Brestau-Freib. Lit. P. 4% 96 8 Meininger do. 4 3 4 76 8 Bremen, 15. Auguſt, Nachmi . igend. g 

& u bez., per Auguſt⸗September — be do, do. E496 8 Moldauer Ld = b guſt, Nachmittags. [Betroleum) (Schlußb 
per Sept. October 32,30 M. bez., per Sctober⸗Rodember 32,5 M. b %] 40. 40. 4% 86 8 Nordea % | 6% 14 1 0 Standard white loco 15, 25 bez, pr. Sept. 15, 30 bez., pr. Oaober Ta 
November⸗Dec. — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungsbreis Bu M. do. do. 8.4, = — Nordd.Grander.-B.| 91% 94 8 5 bez., pr. November⸗December 15, 80. Steigend. n er 15, 50 
Spiritus loco „ohne Faß“ 50,7—2 M. bez mit leichten Gebi 10 do. do. H. 4½ 91 bzG Oberlausitzer Bk. 0 2 4 1476 — r . ⁰ “;p REES TEE TOT FORCE ETC Cr 

1 NV A ez. ebinden do, do. 3.42] 91 bz Oest. Cred.-Actien 6% ö 4 239.37,50 
8 M. bez., ab Speicher M. bez., „mit Faß. — M. b do. 40. K. 4½ 91 bat Posner Brov.-Bank| 6 21 97 00 * 5 
' Bu 52,4—51,9 M. bez., per Juni⸗Juli — M. be pe Cöln-Minden i. Fl. .f, en br ent Act-B.| 8 13% 19a 5 D e e e 
4 en on Pat Nuguft- September 503-498 M. bez, per . 1,4% 880 9 See a i 10 16 20 Bi Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
. eptember⸗October 50,5— 49,9 M. bez., per October⸗November 50,750 M do. 22.2. V. 4 | 91,25 B Sächs. Ored.-Bank| 5 | Bi r nz 6 PETER EEE TREE ONE" .ceir 1 
bez., per November⸗ December 50,5—49,9 M. bez. Aa DE | Kale. Sorau-Guben . 5 |101,70 @ Schl. Bank-Verein| 6 5 ect. 8 — 

? Kündigungspreis 50,2 M 5 bez Gekündigt 30,000 Liter.] Hannover-Altenbeken 4 95 G Schl. Vereinsbank| 5 4 8 use 8 In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen 

* ir A . Märkisch- 72 s 2 50 \ 7 2 

# Breslau, 17. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen a Sg. I 84 2700 0 Weed „n Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
3 fi . . ne — 0. * N 95 * nsb, 5 Ä 1 i — 1 2 2 2 N | 
= Marl e war e e ee DAR ee e e igen 4 ont ii 52 n 5 2% 4 96,80 6 89 er rn ns on a nebst 

% fen. 5 . III. Ser. 550 0 Are -Gebirge im M. v. 1: 150,000 und v 8 

EN ; In L nd vom 
1.6.50 ei zen, neue Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer . r 3 2 Berliner Bank. rs a er eee Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
„50 bis 18,40—20,90 Mark, gelber 16,30 — au 5 5 ; 89 B inem Plane der U x = = = 
: ' „gelber 16,30—17,40—19,40 Mark, feinſt n are Berl. Bankverein | 4% |0 if : mgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000 j 
Sorte über Notiz begahlt. g 5 „„ 1 9 bzG Berl. Lombard-B. [0 | — fr. 330 * m und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Kon . 
} Rongen, feine Qualitäten blieben preishaltend, per 100 Kilogr. 14,30 * 1 827 116 1 0 pe fe Peek 0 = el i Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis k 
/ bis 10 Mart 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 1617 . An 07 K 9 9 F 82 0 je TFC 
E ; 5 do H. . . 4 102 0 eutsche Unionsb.| 3 0 fr. | 27,75 bz — Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 i 5. 25. — 
. fs) f ® d un 2 11 . Dise,-B * > k 5 n. Blatt. Preis M. 25. — 
ff . | Spoclkarie vom Riesengehirge name u: 
Hafer ftärfer angeboten, ver 100 Kilogr. 17 ; 2% Weg Wee Pr. Crelt Ansa . f. 88 8 clalkarte vom Riesengeb 15 
4 rin über Notiz, . — 13,70—14 5019.50 Mart. 18,80, bis 19,80 Mark, a0. Cosel Oderb. 4 94.0 0 Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — 5 rer Bearbeitet von W. Liebenow gebirg, Aut 1 
1 17 W . per 100 Kilogr. 12,00—13,00—14,00 Mark 8 Ver-Bk. Quistorp] 0 | — fr. 5 bad Carton. Preis M. 1, 60 Pf. TR ne e 
f rbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 R ; de, dd N J % Industrie- 5 
Loben in gedrücter Stimmung, er 100 Kilogt. 14 80 Nag 90 1650 0 vent % = — Bert Fisenb-BAAl J. , ele r go © | Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 

8 Wr e g e „ ge von gt un Mähren etc. (Massstab 1 : 150,000) 

upinen mehr bea 00 Ki aaa; BräBahn., .)6 |. =. 0. Reichs-u.Co.-E.) 4 0 |4 | 65,75 bad earbeitet von W. Liebenow, Geh. R.- 3 In eleg. 

VVT e 

Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 i do. Papierfabr.| 4 0 |41-—— 
Oelſaaten ohne Aenderung. FAR f 80 Mark. Nee NE ee Westend, Com, C. O | te. 490 bd - 
N Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. „de Al. "Emission ; 15 4270 un Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% is 4 124 bz Eee 1 — 
7 Schlag Leinſaat.. 27 25 2 5 23 25 Gel- Cen Luev- Bat. 9. 80 8 Schles, Fenerreref 5 20 4 725 B = 
* Winterraps 29 75 27 75 26 — do. do. neueb 10 8 Dönnersmarkhütte 4 3 4 10 6 f i 
r ee near: 29 — 26 50 25 — 5 ER 15 * hat 8 le 8 50 — 4 9 dz N j 
* - ommerrübfen +... — — * 2 2 88 9 58 ahn 5 84 2 önigs- u. Laurah. 10 2 4 | 59,75 bz H 3 H 3 2 

. en A eee, e eee eee Gegen uſten und eiſerkeit 

. . uchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark, per Sep: do. do. II. | 6140 ba OSchl. Eisenwerke| 1 1% 4 40 . find das vor üglichite Hausmittel die echten Pariser Brust- 

ttember⸗October 7,30 Mark per Sep do. do. III s 56 b2G Redenhütte......| 0 Caramellen 1 Packet 30 Pfg. V itet 

S Leinku che n 0 si a Mährische Grenzbahn|5 | 55,90 G Schl. Kohlenwerke 0 — 4 12 . [ % erbreitet über den ganzen 

1 81 ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. Mähr. Schl. Centralb. fr. 17,50 bz& jSchl.Zinkh.-Actien 7 g ja | 78 5 Erdkreis — und empfohlen von den berühmteſten Werzten der 
. Aleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—.52 Mark do. De do. St.- Pr- Ae. ! 6 4% 8525 b Welt — liefert dieſelben einzig und allein echt das Haus 

| Meißen ver 50 Silo. 40-00-5958 Mart, Bohfeier über No.. Gate Nantes, |Vorramiüder..t  |e- ja |18 1 „ ne Saen 

. ee nominell, per 50 Kilogr. 34—36—38 de. do. M. 3 [297,25 25 — 44 aramellen und Thees. Expedition en - 

ont, den 2925. 3025 Mat, 9 Kilogr. Weizen fein alt 57s bis 3275] 6 4l Ste tand ff 2  [Batisener tiora [0 3 ne ee ar n fe 

26,75 — 27,75 Mark, Ro rb. Roggen fein 2828,50 Mark, Hausbaden | o. 8 Obtigationen!8 77780 55 Brest, E. Wagenb. 63 N Oppeln b Ma der Provinz Schleften: 2 

8 Pier. „ Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 7 bis] Waren Wien . 48 9120 E s” 5 185 wit ke 10 "Bad in Nals bab. N. able, 1 peter er | 

EEE = 2230) ES ER a . ee 1,20 etbza |Erdm. Spinnerei. ı 421,80 bac 2 5 N r bei Kahle, in slowitz bei Si⸗ 
Meteorologiſche Beobachtun eee EN ee ese e [0° ja | form mon Schäfer, in Glas bei Robert Drosvatius, in Neichenbadh bei derm. 

. giſch S we 1 — „ Univerſitäts⸗ 5 [8420 be 9555 m 75 w r. 1 8 1 f Bienert, in Waldenburg bei Paul Rudolph, in Liegnitz bei Mar Kahle. | 

Br + { | Bank-Discont 4 pCt. 0 ellas 8 „143 | 77 B 

Auguſt 16. 17. Nachm. 2 U. Lombard-Zinsfuss B pCt. et Il A 

. 5 179 es Wed g. Breslau, 17. A leren e Matthias P deck ide 
Br 91 druck Fi 8 332% 70 333% 9 333,661 „ 17. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. = ark. Stepp e el, Steppröde 

5 0 — * ͤ ͤ!!äůů— ů ů* — — — ů—ů— ů ů ů — Heute von 6 Uhr ab: werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 

e Speife. eg [Wittwe Blankenfeld, Set 8, 
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men 
. Aen., RD. 1, NW. 1 : Ä Es ladet ergehen, ein E. Kaßner.] Hof 1 Treppe. 
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